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Vorwort

Christine von Kohl – Die Macht  
des Wortes

Wolfgang Petritsch 

In den ersten Monaten des Jahres 2008 stand der 
Balkan wieder einmal im Mittelpunkt der interna-
tionalen Aufmerksamkeit. Die Unabhängigkeitser-
klärung Kosovos, die darauf folgende demonstra-
tive Reaktion Serbiens sowie fortgesetzte politische 
Turbulenzen von Bosnien und Herzegowina über 
Montenegro bis Mazedonien haben der europäi-
schen und internationalen Öffentlichkeit deutlich 
vor Augen geführt, dass die Situation in den Nach-
folgestaaten Jugoslawiens auch im 13. Jahr nach dem 
Ende des Krieges in Bosnien, neun Jahre nach der 
NATO-Intervention im Kosovo, weiterhin brisant ist. 
So hat sich Serbien knapp vor der Unterzeichnung 
des Stabilisierungs- und Assoziierungsabkommens 
mit der EU wieder einen Schritt in die Vergangen-
heit zurück bewegt. Auch in Bosnien sind die Bezie-
hungen zwischen der Republika Srpska und dem 
Zentralstaat äußerst angespannt. Damit sich die 
europäische Zukunft des Balkans nicht in neuer-
lichen Krisen und Konflikten auflöst, müssen sich 
alle Akteure ihrer Verantwortung bewusst werden 
und erkennen, dass man nach all den  Krisenjahren 
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den enttäuschten Bürgern der Region eine konkrete 
wirtschaftliche und soziale Perspektive anbieten 
muss. Und diese kann es nur in einem stabilen poli-
tischen Umfeld und in einem größeren europäischen 
Rahmen geben. Es muss aber auch das bisherige 
Engagement der internationalen Gemeinschaft und 
der EU am Balkan kritisch hinterfragt werden; man 
muss nach neuen Wegen zum partnerschaftlichen 
und verantwortungsvollen Umgang mit den Ländern 
der Region suchen. Und dabei braucht es jeder kriti-
schen und konstruktiven Stimme, aus dem »Innen« 
der Balkan-Gesellschaften und dem scheinbaren 
»Außen« der EU gleichermaßen.

Für Christine von Kohl ist der Balkan längst ein 
nicht wegzudenkender Teil ihres Lebens geworden. 
Seit Jahrzehnten ist sie ihm oder er – der Balkan 
und seine Menschen – ihr verbunden: sie hat lange 
in Belgrad gelebt, hat die gesamte Region intensiv 
und mit offenen Augen bereist,  als Journalistin von 
den Entwicklungen am Balkan kenntnisreich und 
engagiert berichtet. Seit ihrer Rückkehr nach Wien 
hat sie sich aufopferungsvoll und auch unkonventio-
nell für bosnische Flüchtlinge eingesetzt, ist in zahl-
losen öffentlichen Veranstaltungen als leidenschaft-
liche Verfechterin eines »europäischen« Balkans auf-
getreten; hat überdies noch Zeit gefunden, zahlreiche 
Bücher und Kommentare zu veröffentlichen. Dabei 
hat sie es verstanden, mit dem »Innen« und »Außen«, 
dem »Wir« und den »Anderen« in geschicktem Pers-
pektivenwechsel den »archimedischen Punkt« dieser 
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Gesellschaften im Wandel zu identifizieren. Es geht 
Christine von Kohl um das Verstehen unserer fernen 
nahen Nachbarn. Selbst dann, wenn sie ihre Argu-
mentation polemisch pointiert und anklagend wird, 
behält sie eine kritische und zugleich konstruktive 
Distanz zum politischen Geschehen am Balkan. 

Das vorliegende Buch  Christine von Kohls liest 
sich wie die dringend notwendige kritische Hinter-
fragung der Spuren des Vergangenen in der Gegen-
wart und der Zukunftsfähigkeit des Gegenwärtigen. 
Im Mittelpunkt dieses Buchs stehen drei »Zauber-
worte«, wie sie Christine von Kohl bezeichnet: Men-
schenrechte, Demokratie und Rechtsstaat. Rund um 
diese zentralen Begriffe der politischen Moderne 
entfaltet sie ein lebendig geschriebenes Netz von 
Erinnerungen, Analysen, kritischen Bemerkungen 
und Pointen, mit denen sie die Konturen »ihres Bal-
kans« entwirft.

Sie schildert lebendig ihre persönlichen Erfah-
rungen am und mit dem Balkan und mit seinen 
Einwohnern; greift heikle politische Fragen wie jene 
nach dem oft prekären Verhältnis zwischen Mehr-
heiten und Minderheiten auf oder sucht nach den 
Mängeln des am Balkan implementierten westlichen 
Demokratiekonzepts. Sie reflektiert auf treffliche 
Weise die Bedeutung von Personen wie Slobodan 
Milošević oder Alija Izetbegović und plaziert sie in 
ihrem jeweiligen historischen Kontext. Christine 
von Kohl macht aber auch »Sidesteps« zu Mode oder 
Begegnungen in ihrem Belgrader Friseurladen, die 
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viel über das Lebensgefühl einer ganzen Generation 
am Balkan verraten.

Christine von Kohl und ich sind beide vom Bal-
kan fasziniert. Das Schicksal der Menschen dieser 
europäischen Region liegt uns am Herzen. Wir beide 
engagieren uns im Rahmen unserer Möglichkeiten 
für die Stabilisierung und Befriedung der Balkan-
Staaten – ich als Diplomat und »Praktiker«, sie als 
kritische und streitbare Publizistin und NGO-Akti-
vistin. In vielen Punkten waren wir einer Meinung, 
manchmal hatten wir aber auch unterschiedliche 
Vorstellungen darüber, wie man bestimmte Pro-
bleme angehen und lösen kann. Stets blieben wir 
aber vereint in unserem Kampf für einen demo-
kratischen, freieren und offenen Balkan, in dem die 
Vielfalt der Völker, Traditionen und Anschauungen 
nicht als Konfliktstoff, sondern als Bestandteil eines 
harmonischen Mosaiks betrachtet werden mögen.

Dieses Buch ist auch eine Rückschau auf ein beweg-
tes Leben, in dem der Balkan als Lebenselixier dient. 
Christine von Kohl schöpft stets Kraft aus diesem Bal-
kanelixier und hört nicht auf zu hoffen. Hoffnung im 
Sinne von Christine von Kohl ist stets als ein schöpfe-
rischer Akt aufzufassen, als eine Kraft, deren Potential 
sich erst durch das Tätigsein und das unermüdliche 
Engagement entfaltet. In ihrem Leben und Wirken 
und so auch mit diesem Buch entwickelt Christine von 
Kohl auf eindrucksvolle Weise ihre Lebensphilosophie 
der durch  das Wort – ihr Wort –  eroberten Hoffnung 
für die Menschen am Balkan. 

EE_Literaturschauplatz.indd   11 14.04.2008   0:55:14 Uhr


